
Zwei mittelhethitische Briefe aus dem Gebäude C 
in Kuçakli 

GERNOT WILHELM 

In der 5. Grabungskampagne in Ku§akli 1997 wurden im südöstlichen Teil 
der Akropolis in dem Gebäude C (Planquadrat 37/24) zwei hervorragend er-
haltene Tontafeln entdeckt, die hier in Umschrift, Übersetzung und Photo so-
wie mit knappem Kommentar vorgelegt werden sollen1 ; die Kopie ist für die 
zweite Lieferung von Band I der Grabungspublikation „Ku§akh-Sarissa"2 

vorgesehen. Informationen über die genauere Fundlage sind dem Bericht von 
A. Müller-Karpe in diesem Heft zu entnehmen. Nachdem schon ein 1995 in 
diesem Gebäude entdecktes kleines Tontafelfragment unter den wenigen er-
haltenen Zeichen ein für den mittelhethitischen Duktus charakteristisches E 
aufwies3, konnte vermutet werden, daß die Ruine der hethitischen Stadt Sa-
rissa neben spätgroßreichszeitlichen Texten, wie sie in dem Gebäude A ent-
deckt worden waren, auch ältere Keilschriftdokumente liefern würde. Diese 
Vermutung wird durch den neuen Fund auf das erfreulichste bestätigt. Die 
beiden Tafeln weisen durchgehend ältere Zeichenformen auf, darunter die für 
den mittelhethitischen Duktus charakteristischen. Anscheinend stammen die 
beiden Tafeln trotz großer Ähnlichkeit im Duktus und im Inhalt nicht von 
einer Hand, denn das Zeichen DA erscheint in zwei voneinander abweichen-
den Varianten, die sich genau auf die beiden Tafeln verteilen: 
KuT 49 : 5, 6, 7 (2x), 9, 14, 20: ^ 

KuT 50: 5, 6, 7, 18, 20, 31, 53: ^ 
Beide Tafeln sind Briefe; der Text beginnt jeweils, wie es bei mittelhethiti-

schen Briefen häufig der Fall ist, auf dem oberen Rand. In beiden Briefen geht 

1 Für die eingehende Diskussion der Texte bin ich mehreren Fachkollegen dankbar : 
O. Soysal, der sich während der Kampagne 1997 als Gast der Grabung in Ku§akli 
aufhielt, V. Haas und I. Wegner, mit denen ich die Texte bei ihrem Besuch in Würz-
burg im Frühjahr 1998 durchsprechen konnte, und insbesondere H. Otten und E. 
Neu, die mir bei einem Besuch in Mainz mündlich und im Anschluß daran schrift-
lich (E. Neu) zahlreiche wertvolle Hinweise gaben, die hier dankbar verarbeitet sind. 

2 Die erste Lieferung liegt mit Wilhelm 1997 vor. 
3 KuSa 1/1 Nr. 3 0 Rs. 2' ; Rs. 1' lies nach einem Vorschlag von H. Otten as-su-li). 
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Abb. I KuT 49, Vorderseite. 

es vornehmlich um Vogelorakel. Auch die spätgroßreichszeitlichen Texte aus 
Gebäude A bieten eine Reihe von Belegen für die Praxis der Vogelbeobach-
tung zu mantischen Zwecken4. 

4 V. HaasA. Wegner 1996 ; G. Wilhelm 1997. 
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I 

In KuT schreibt ein „Bürgermeister" (L ÛHAZANNU) an den „Obersten der 
Palastbeamten"(GAL DUMUMliS É.GAL) und informiert ihn über den Stand 
einer mantischen Untersuchung, bei der es um die Heilungsaussichten des 
Sohnes einer Priesterin(?) geht. Der Absender berichtet, eine „Weise Frau" 
mit Namen lia habe ihn gebeten, Kontrollorakel durchzuführen, nachdem sie 
bei viermaligem Losorakel zu einem ungünstigen Ergebnis gelangt sei. Er 
habe daraufhin Vogelorakel eingeholt. Im folgenden referiert der „Bürger-
meister" nur den Orakelbefund, ohne ihn auszudeuten. Die Ausdeutung muß 
also wohl für den Empfänger aus den Beobachtungen ableitbar gewesen sein. 
Dies ist auch sonst aus Briefen über hethitische Vogelorakel zu schließen5. Es 
fehlt bisher an einschlägigen Untersuchungen, aber wohl auch an einer hin-
länglichen Quellenbasis, um die Interpretation der Befunde heute im einzel-
nen nachvollziehen zu können. 

Die Prozedur besteht darin, daß die Auguren zunächst die ihnen von der 
„Weisen Frau" übermittelte Prognose dem Orakel unterwerfen : „Wir fürch-
ten um die Person des Sohnes der Priesterin(?)." Es folgt das Protokoll der Be-
obachtungen ohne Deutung, und anschließend wird die gegenteilige Aussage 
zur Grundlage der Beobachtung gemacht :„Wir fürchten nicht irgendetwas für 
die Person des Sohnes der Priesterin(?)'\ und auch hier folgt der Report ohne 
Deutung. In der Sache entspricht diese Prozedur der in den Protokollen übli-
chen alternativen Fragestellung „(wenn das und das so sein wird), sollen (das) 
die Vögel feststellen" (MUSENyi ASIxSk-an-du) bzw. „sollen (das) die Vö-
gel verwerfen" (MUSENyi-Apessiiandu) (Ünal 1973 : 33). 

Die Vögel sind überwiegend bekannt : Bei der ersten Beobachtung sind es 
halliia-(\5, 16, 21), hastapi- (17, 20) und surasura- (15) bei der zweiten die-
selben Vögel (halliia-: 25, 27, 32; hastapi-: 31 ; surasura-: 25, 30) und 
außerdem allUa- (29), hara- („Adler", 28) und SUR14.DÜJ.A („Falke", 26) in 
Verbindung mit aramanti-, halliia- war bisher als Name eines anderen Tieres 
bezeugt, das sich wie etwa ein Gekko im Haus aufhalten kann6. Innerhalb 
eines ornithomantischen Textes ist ein Tier gleichen Namens in KUB 50, 1 
belegt. KuT 49 und 50 zeigen nun, daß hallija- auch einen Vogel bezeichnen 
kann7. KUB 50, 1 hat mit unserem Brief manche Gemeinsamkeiten : Auch er 
vermeldet die Beobachtung eines Falken, die nach A. Archi bis zur Veröf-
fentlichung dieses Textes nicht belegt war, und schreibt ein sonst regelmäßig 
als ku-us. abgekürztes Wort unbekannter Bedeutung voll aus (kustaiati : Z. 
17, 18, 19, 20, 29).8 

5 Vgl . die Briefe aus Ma§at Alp 1991a-b : Nr. 47 und 48. 
6 Vgl . Collins 1989: 262f . 
7 Cf. auch den im folgenden vorgelegten Text KuT 50, Zeile 38. Die Emendation von 

hal-li-ju-as KUB 5 0 1 III 25' durch A. Kammenhuber, HW 2 H 38b, erweist sich da-
mit als unrichtig. 

8 Archi 1979 : S.V zu Nr. 1. Auch die für mittelhethitische Texte charakteristische En-
dung -uani bei der 1. Ps. PI. des Verbs nah(h)- begegnet hier ebenso wie in unserem 
Brief Z. 14 und 24, allerdings ohne piene-Schreibung und ohne Doppelkonsonanz : 
na-hu-ua-n[i KUB 50, 1 II 8'. 



MDOG 130 • 1998 G. Wilhelm 

Die Rückseite unseres Briefes ist bis auf eine radierte Zeile vollständig un-
beschrieben, wie dies auch sonst nicht selten bei Briefen der Fall ist9. 

Da der Text keinerlei Ortsangaben enthält und weder Adressat noch Absen-
der identifizierbar sind, bleibt es vorläufig offen, ob der Adressat, der „Ober-
ste der Palastbeamten", am Fundort der Tafel residierte und der Absender, der 
„Bürgermeister", der die Vogelschau leitete oder veranlaßte, sich dement-
sprechend wohl an einem anderen Ort aufhielt, denn es kann nicht ausge-
schlossen werden, daß der Brief aus irgendeinem Grunde nicht abgeschickt 
wurde oder daß die vorliegende Tafel als Abschrift am Fundort verblieb und 
der eigentliche Brief an einen anderen Ort geschickt wurde. Auch die „Weise 
Frau" lia, die die Vogelschau veranlaßte, ist sonst nicht bekannt. 

KuT 49 (Ku 97/21); Abb. 1. 
Maße : 67 x 69 x 22 mm 

O. R d . 1 [A-M4] BE-LÎ G A L D U M U M E S É . G A L BE-Ü-IA QÌ-BÌ-MA 

2 [VM-M\A LÙHA-ZA-NU-MA 

Vs. 3 [ r /F i aUi s -mu MUNUSsu.ci ki-is-sa(Text : TA)-cm me-e-mi-is-ta 
4 U-M4L SAG.DU DUMU MUNUSSANGA'°-M7 u-ur-ke-e-es 
5 i-da-a-la-u-*es-ki-it-ta*(über Rasur) nu-ua ke-e u-ur-ke-e-es 
6 ki-i-sa-an-da-ti 

7 i-da-a-lu-ua *da-a*(über Rasur)-*™ nu-ua-ra-at-kân (AS) EGIR-pa 
8 DHcd-ma-as-isu\-it-tinu-u[a\ ut-tar ar-ha IV-su 
9 a-ri-m-nu-un nu-ua-ra-at (über Rasur) IW-su-pât i-da-a-la-u-e-es-ta 

10 nu a-pî-ia-i-ia ar-ha a-ri-ut-an-du 

11 nu ü-ua-u-e-en IS-TU MUSEN"1 A nam-ma ar-ha 
12 ki-is-sa-an a-ri-ia-u-en ki-i-ua {I-ut-as 
13 ku-it ki-is-sa-an me-e-mi-is-ta 
14 A-NA SAG DUMU MUNUSSANGA-W<3 na-\a^-hu-ua-ni ha-an-da-a-na-at 

15 nu su-u-ra-su-u-ra-asMU§EN GUN hal-li-as GUN 
16 nu-kân nam-ma hal-li-as EGIR-an kat-ta 

9 Z.B.Alp 1991 a-b : Nr. 9, 14,20. 
10 S. auch Z. 14, 22, 23 in allen Fällen ebenso wie in dem kleinen mittelhethitischen 

Fragment KBo XXIV 85: 6' ohne Spatium geschrieben. Handelt es sich um die 
„Tochter des Priesters" (DUMU.MUNUS SANGA), den „Sohn der Priesterin" (DUMU 
MUNUSSANGA) oder - wie das Fehlen des Spatiums nahelegen könnte - um das Logo-
gramm für eine einzige Bezeichnung (DUMU.MUNUS.SANGA)? Pecchioli Daddi 1982 : 
4£6 verbucht die zitierte Stelle (korr. Zeilenangabe) ohne Kommentar mit Tran-
skriptionsdiskrepanz zum Index S. 623, wo die dritte hier erwogene Möglichkeit 
vorgezogen wird. HZL verbucht letztere nicht, entscheidet sich also wohl für eine 
der beiden ersteren Möglichkeiten. Wir bevorzugen die zweite Lesungsmöglichkeit, 
da sie auf dem Hintergrund des altorientalischen Wertekanons am ehesten mit Auf-
wand und Sorgfalt der Zukunftserforschung harmoniert. 

1 TO 
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17 ku-us-ta-ja-ti nu-kân ha-as-ta-pi-i^™ pé-ra-an 
18 ku-us-ta-ki-ti na-as-kân EGIR-A/Z kat-ta 
19 ku-us-ta-ia-ti KASKAL-si EGIR -an ar-ha na-as-ta 
20 ha-as-ta-pf-isMUSEN EGIR-A/Z kat-ta ku-us (Text : IS)-da-ia-ti 
21 nu hal-li-as GUN-/S 

22 nu (Rasur) ü-ua-u-en A-NA TI DUMU MUNUSSANGA /zc//??(über Rasur)-
ma 

23 a-u-mi-en A-NA SAG DUMU MUNUSSANGA-M:/ Ü-UL 
24 ku-ua-at-ka na-a-hu-ua-ni 

25 nu hal-li-as GUN-/5 su-u-ra-su-u-ra-as hal-zi-an-za 
26 GUN nu-kân SURI4.DÙ.A a-ra-ma-an-ti-iì 
27 pé-ra-an as-su-tja-az nu hal-li-as GUN-is 
28 nu-kân ha-ra-as™^™ pé-ra-an as-su-ua-az 
29 nu-kân a-al-li-ia-as EGLR-A/7 kat + ta ku-us-ta-ia-ti 

u. Rd. 30 KASKAL-.fr EGlR-an tarì-ha su-u-ra-su-u-ra-asmuSen 

31 [ G] UN-is nu-kân ha-as-ta-pf-is pé-ra-an 
32 [a]s-su-u[a]-az nu hal-li-as GUN-/5 

Rs. 33 (radiert) 
(Rest unbeschrieben) 

Übersetzung : 
I-2 Dem Herrn, dem Obersten der Palastbeamten, meinem Herrn, sage : So 

(spricht) der Bürgermeister : 
3-6 Die Weise Frau lia hat mir folgendes gesagt : „Für die Person des Sohnes 

der Priesterin(?)" fielen die Vorzeichen jeweils schlecht aus, und diese 
Vorzeichen sind entstanden : 

7-10 Das Böse ist genommen, und es ist der Throngöttin zurück(gegeben). Ich 
habe die Sache viermal durch Orakel gründlich untersucht, und eben 
viermal hat sie sich verschlechtert. Und auch dort möge man gründlich 
Orakel einholen!" 

II-14 Da machten wir uns daran, mit Vögeln folgendermaßen weiter gründlich 
Orakel einzuholen. (Was) das (betrifft), daß lia in dieser Weise gespro-
chen hat : „Wir fürchten um die Person des Sohnes der Priesterin"(?), ist 
es (folgendermaßen) festgestellt : 

15-21 Ein surasura-Vogel ... (=GUN); ein halli'ia-Vogel . . . (=GUN); dann 
<flog> der hallUa-Vogel hinten herab T.. (••=kustaiati) ; ein hastapi-Vo-
gel <flog> vorn ... (=kustaiati) ; hinten <flog> er herab ... (=kustaiati) ; 
hinter dem Weg <flog er> weg ; und ein hastapi-Vogel <flog> hinten 
herab. . . (= kustaiati) ; ein halliia-Vogel ../(GUN-is). 

" S. Anm. 7. 
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22-24 Da machten wir uns daran, für das Leben des Sohnes der Priesterin(?) 
weiter Vogelschau durchzuführen (und untersuchten die Prognose): 
„Wir fürchten nicht irgendetwas für die Person des Sohnes der Prieste-
rin(?)." 

25~29 Ein halliia-Vogel ... (= GUN-is); ein „gerufener"12 surasura-V oge\ ... 
(= GUN) f e in ... (= aramantiS") Falke <flog> vorn aus dem „Guten" 
(= positiven Bereich) ; ein halliia-Vogel... (= GUN-is) ; ein Adler <flog> 
vorn aus dem „Guten" ein alluci-Vogel <flog> hinten herab ... 
(= kustamti) 

30-32 Hinter dem Weg <flog er> weg ; ein surasura-Vogel ... (=GUN-is) ; ein 
hastapi-Vogel <flog> vorn aus dem „Guten"; ein /za////«-Vogel ... 
( = GUN-IS). 

11 

KuT 50 ist der Briefeines Mannes mit dem geläufigen Namen Halpa-ziti14, 
der zusammen mit einem Palastbeamten namens Hattusili Vogelschau be-
treibt. In den Texten aus HattuSa ist ein Augur namens Halpa-ziti bezeugt15, 
doch war dieser in der späteren Großreichszeit tätig. Ein Hattusili der mittel-
hethitischen Zeit residiert nach Ausweis der Briefe aus Ma§at als hoher Be-
amter in Hattusa16. Der Adressat ist ein „Herr" (BËLU), als dessen „Diener" 
(ÌR) Halpa-ziti sich bezeichnet. 

In der einleitenden formelhaften Übermittlung guter Wünsche nennt Halpa-
ziti noch vor dem Adressaten die „Töchter", deren Identität unklar bleibt. 

Die gewünschte Vogelschau geht auf eine briefliche Aufforderung der Kö-
nigin an einen Palastbeamten (DUMU É.GAL) Handapi zurück, welcher diesen 
Auftrag an den Brief Schreiber weitergibt. Ein DUMU É.GAL gleichen Namens 
ist in der mittelhethitischen Schenkungsurkunde für die Hierodule Kuwattalla 
bezeugt17 ; ob es sich um dieselbe Person handelt, kann nicht entschieden wer-
den. 

12 E. Neu (briefl.) erwägt eine Bedeutung ,,angelockt"(?). Vgl. hci-lu-ki-it hal-zi-ia-cm-
za Alp 1991a: Nr. 47 :27f. (ebenfalls gesagt vom surasura-\opt\) und vgl. dazu 
Alp 1991b : 205 (,,Mit(?) Botschaft gerufen") und HW2 H 109 („Mit einer Botschaft 
(ist) er gerufen") ; s. auch im selben Text Z. 23 ha-lu-ga-az hal-za-i-is, ebenfalls mit 
Bezug auf den surasura-Vogel. 

13 Nach frdl. Mitteilung von E. Neu in den Texten aus Hattusa anscheinend nicht be-
legt. Neu verweist jedoch auf den ähnlich klingenden Vogelnamen aramnant- und 
schließt brieflich einen Zusammenhang nicht aus (Assimilation vom mn). 

14 S. Laroche 1966 : 56 ; Imparati 1986: 260. 
\UM-MA mHal-pa-LÜ ar-ha-ua pé-es-sir „Folgendermaßen Halpa-ziti : '(Die Vögel ) 

verwarfen'." KBo XXIV 126 Vs. 23 ; so wohl auch KUB X V I 6 6 : 27 ; UM-MA mHaI-
pa-iXj sixsk-at-ua „Folgendermaßen Halpa-ziti : '(Die Vögel ) stellten fest'." KUB 
L 12: 10" ; s. Imparati 1986: 268. 

16 Alp 1991b :38. 
17 KBo 5, 7 Rs. 27, 33, 39. 

« on 
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Das Bedürfnis nach Orakelauskunft geht offensichtlich auf Alpträume einer 
- offenkundig hochrangigen, wohl zur Königsfamilie gehörigen - „Tochter" 
zurück. Auf den ausführlichen Orakelbericht folgt ein Abschnitt, in dem der 
Absender einen ihm übermittelten Auftrag zitiert: KASKAL-an = ua~z ISTU 

DINGIRL/M peran austen. Dies ist vielleicht in der Weise zu verstehen, daß die 
Auguren den „Weg", also eine Trennlinie zwischen den Beobachtungsfel-
dern18, durch ein Orakel („durch die Gottheit") festlegen sollten. Der Brief-
schreiber sagt zu, dieser Weisung am Tag nach der Absendung des vorliegen-
den Briefes nachzukommen und dann den Palast zu informieren. 

Im folgenden Abschnitt nimmt er auf eine gleichlautende Weisung Bezug, 
die ihm von einem gewissen Upnalli überbracht worden sei. Ein Augur na-
mens Allawanni habe am Tage nach dem Eintreffen des Boten die ge-
wünschte Beobachtung vorgenommen. Der Absender verspricht, die Beob-
achtung nach einer Pause von einem Tag fortzusetzen. Außerdem teilt er mit, 
er habe für „die Töchter" - sicherlich die in der Einleitung genannten - be-
stimmte Vögel beobachtet, die er mit einem bisher nicht bezeugten Ausdruck 
bezeichnet ilahras MUSEN"1 A, Genitiv). 

Als Orakelvögel werden in diesem Brief genannt: marassi- (13) TI 8
M L Ä T N 

(=hara- „Adler", 14, 17, 18, 21), alliia- (14), surasura- (22) und halliia- (38). 
Neu, aber leider unklarer Bedeutung ist der Terminus mastaiati{\X 15, 19, 
22), der formal an das ebenfalls unklare kiätauiti (s. oben) erinnert. 

Schließlich nimmt Halpaziti Bezug auf einen Auftrag seines Herrn betreffs 
eines goldenen Bechers. Er habe ihn gewogen, als Gewicht 30 Sekel, also 
etwa 360-384 g19, festgestellt und ihn einem gewissen Walwalli gegeben. 

Im letzten Abschnitt fordert der Absender seinen Herrn auf, ihm alle ver-
fügbaren tfmfa-Gefäße20 aus Gold zu schicken : „er" - sicherlich der vorge-
nannte Walwalli, bei dem es sich in diesem Falle wohl um einen Goldschmied 
handeln würde - werde sie einschmelzen. Halpa-ziti bittet um Weisungen für 
Walwalli, die er diesem sogleich übermitteln werde. 

KuT 50 (Ku 97/25) ; Abb. 2, 3. 
56x83x20 mm 

o . R d . 1 r A - N A ! BE-ÜBE-U-IA QI'-BI'-MA 

2 UM-MA
 mHal-pa-U] ARAD-KA-MA 

Vs. 3 MA-HAR D U M U . M U N U S m k $ (Rasur) S I G 5 - / / 2 ÙA-NA MA-HAR BE-U-I\A) 

4 siG5-m e-es-tu an-za-as-sa kat-ta hu-u-ma-an S[IG5-/]/Z 

5 imHaï-an-da-pi'-is-rnu D U M U . É . G A L rme-mNa^-an 
6 fkii-is-sa-an u-da-as MUNUSXUGAL-ua-bm/l Uja^-[a\t-ra-a-it 

18 S. dazu Haas/Wegner 1996: 108. 
19 S. van den Hout 1990: 526a. 
20 Zu asusa-2 s. HW2 A 537f . Eine Stelle in einem althethitischen Ritual, derzufolge 

nach einer Trinkzeremonie zwei Kultdienerinnen die «.sw / -Gegenstiinde (Akk. PI.) 
„nehmen" (KBo XVII 9 IV 6 ; s. E. Neu 1980: 35 ; Singer 1984: 37), könnte für 
eine Bestimmung als Trinkgefäß herangezogen werden. 

181 
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Ku 97/25 
Abb. 2 KuT 50, Vorderseite und Ränder. 
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Abb. 3 KuT 50, Rückseite. 
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7 A-NA (Rasur) DUMILMUNUS-MA za-as-hé-it an-da ua-al-ha-an-ni-is-
<kat>-ta-at 

8 nu-ua-az a-pf-ia ku-it zi-ik nu-ua IS-TU DINGIRL/W 

9 zi-ki-la ar-ha a-ri-ia (über Rasur) 

10 nu mHci-üd-du-si-li-i$ DUMU.É.GAL am-mu-ug-ga 
11 is-TU DINGIRL/M ar-ha a-ri-ia-u-en nu (über Rasur) la-ah-la-hi-ma-as 
12 ke-e MUSEN̂ 1 A ti-e-er (über Rasur)-an-te-ez-zi~ia-as-kân 
13 ma-ra-as-si-i^™(über Rasur) EGIR-an kat-ta ma-as-ta-ia-ti 
14 nu TI8

MUSEN GUN-/S nu-kân a-al-lï-ia-as 
15 EGIR-an kat-ta ma-as-ta-ia-ti nu-za a-ra-as-sa-an 
16 kat-ta-an GUN-an IK-SU-UD na-at zi-la-ua-an as-su-ua-az t 

17 nu-kân TI8
MUSEN pé-ra-an fM-W-i/a<-az>? (Rasur) as-su-ua-az pa-it 

18 na-an-za Û-UL *ha-a-u-en*(über Rasur) nu da-ma-in TI8
MU' EN 

19 GUN-an a-u-mi-en na-as-kân pé-ra-an ma-as-ta-ia-ti 
20 nam-ma-az EGIR -pa da-a-as na-as-kân pé-ra-an as-su-ua-az 

21 KASKAL-5Ï EGIR-an nu-kdn TI8
MUSEN EGIR-AH kat-ta 

22 ma-as-ta-ia-ti nu su-u-ra-su-*re-es*(über Rasur) GVN-es 
23 nu ke-*e MUSEN^"A'la-ah-la-l hi-mai*(über Rasur)-gf 

24 A-NA KASKALM-[a ku-it te-e-ri-ir KASKAL-an-ua-az 
25 /S-F N/L DINGIRL/M pé-ra-an a-us-te-en 
26 [n]u-tkâni ma-a-ah-ha-an ku-u-un LÜ TE,-MI 

27 [pa-r]a-a na-Hu)-en lu-uk-ki-it-ta-ma 
28 [KASKAL-Ö[]/I 75-17-FYL DINGIRL/M u-mi-ni 

u. Rd. 29 [nu m]a-a-ah-ha-an ki-sa-ri nu A-NA É/GALI 
30 ha-at-ra-a-u-e-ni 

Rs. 31 [a]n-da-m[a (x) mUp-n]a-al-li-in 
32 [k]u-it k[i-is-s\a-an ha-at-ra-a-es 
33 KASKAL-an-ua-az IS-TU DINGIRL/M pé-ra-an 
34 a-us-te-en nu ma-a-ah-ha-an mUp-^na}-al-li-is 
35 IS-TU MA-HAR BE-Ü u-un-ni-is 
36 lu-uk-ki-it-ta-ma (Rasur) mAl-la-ua-an-ni-is 
37 KASKAL-an a-us-ta (Rasur) -pât 

38 nu ha-an-te-ez-zi-ia-as hal-li-as GUN-is 
39 nu-za-kân *UD.I.KAM* (über Rasur) is-tar-na tar-nu-mi-ni 
40 lu-uk-*kit9-ta-ma*(über Rasur) ü-*me-e*(über Rasur)-»/ 

41 *A-NA DUMU.MUNUS* (über Rasur) ME§-/Vz Ua^-ah-[r)a-as 
42 MUSEN"I A a-u-mé-ïeni nu la-ah-ra-as 
43 MUSENYI A ar-ha \pé^-e[s-s\i-ir 

44 an-da-ma-mu A-NA GA[L] TGUSKINI 
45 ku-it ha-at-ra-a-es [n\a-an ka-an-ka-ah-huA unì 
46 nu XXX GI'N.GI'N.NU KI.LÄ-^/ (Rasur) 
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47 na-an A-NA
 mtja-al-ua-al-li AD-DIN 

48 nu GUSKIN a-su-si-es hi-in-ku-ua-as 
49 MA-HAR BE-LÌ-ia ku-it e-es-zi 
50 na-at EGIR -pa up-pì na-at sa-ni-ia 
51 pé-e-ta za-nu-uz-zi nam-ma-an-si 
52 ku-ì in 1 a-ni-ki-ta-Uin 1 BE-LU EGIR-A/Z 
53 da-it-ti nu-mu ha-at-ra-a-i 
54 [n]a2l-at u-ua-mi A-NA mlja-al-ua-al-li 
55 EGiR-an te-eh-hi 

Übersetzung : 
1-4 Dem Herrn, meinem Herrn, sage : Folgendermaßen (spricht) Halpa-ziti, 

dein Diener : Vor den Töchtern (möge alles) in Ordnung und vor meinem 
Herrn möge (alles) in Ordnung sein! Auch bei uns ist alles in Ordnung. 

5-9 Der Palastbeamte Handapi hat mir folgendermaßen Bescheid gebracht : 
„Die Königin hat mir geschrieben. Auf die Tochter wurde in einem 
Traum immer wieder dreingeschlagen22. Und weil du dort bist, hole 
selbst von der Gottheit gründlich Orakel ein!" 

10-16 Da haben wir, der Palastbeamte Hattusili und ich, von der Gottheit 
gründlich Orakel eingeholt. Diese Vöge l der „Bewegung"(?)23 flogen 
auf : Als erster <flog> ein marassi-Vogel24 hinten herab ... (=inasta-
tati25) ; ein Adler ... (GUN-ZS) ; ein alliia-Vogel <flog> hinten herab .. . 
(=mastaiati) ; seinem Genossen begegnete26 er unten ... (GUN-A/Z) ; dies-
seits <flogen sie> aus dem „Guten"27. 

17'20 Der Adler flog vorn fern aus dem „Guten" ; wir trauten ihm nicht ; einen 
anderen Adler beobachteten wi r . . . (=GUN-<Z/Z) ; vorn <flog e r> . . . (masta-

21 Auf dem linken Rand. 
22 Zum Medio-Passiv des Durativ-Iterativs von ucilh- „schlagen" (ualhanniskattari 

Präs. Sg. 3.) in passivischer Bedeutung s. Neu 1968 : 187. 
23 Für lahlah(h)ima- als nähere Bestimmung von Orakelvögeln s. CHD L-N 11. Die 

dort gebuchten Beispiele könnten auf die Bewegung der Vögel abheben, doch wäre 
es auch möglich, daß /. hier die „Beunruhigung" in dem Sinne meint, daß hier ein 
zur Beunruhigung Anlaß gebender Befund vorliegt. Die 1 .c. ausgeschriebene Stelle 
KUB 5,22 : 35f. könnte diese Interpretation stützen („Since the birds of His Majesty, 
as birds of /., were unfavorable,..."). Vielleicht handelt es sich um das Oppositum 
zu den in KUB XXXI 101 Rs. 32f., 34 genannten MUSENhi A „gute/gün-
stige Vögel" (Akk. Pl.) ; s. dazu Archi 1975 : 138 ; kammenhuber, HW2 A, 582a. 

24 Bisher nach Ausweis von CHD L-N und den Sammlungen der Mainzer Akademie 
nicht bezeugt. 

25 S. auch 15, 19,22 ; bisher nach Ausweis von CHD und den Sammlungen der Main-
zer Akademie nicht bezeugt. 

* S. Goetze 1957 : 149 ; Ünal 1973 : 41 ; Archi 1975 : 171f. 
27 Vgl. (ebenfalls vom allua-Vogel gesagt) nu-za a-ra-a-an kat+ta-an GUN-an IK-SU-

UD nam-ma-at zi-la-ua-an as-su-ua-az pa-a-er KUB XVIII 5 III 19-21 und s. dazu 
HW2 A, 223b : „Dann verzog(??) er sich unten(?)... zu einem Gefährten." Zu -za... 
IKSUD s. auch Archi 1975: 171 f. : „incontrare". 
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kiti) ; dann nahm er sich zurück/wieder, und vorn <flog er> er aus dem 
„Guten". 

2|-23 Hinter dem W e g ; der Adler <flog> hinten herab. . . (=mastaiati). su-
ravwra-Vögel28 ... (=GUN-es). Dies (sind) die Vögel der „Bewegung"(?). 

24"30 Und (was das betrifft), daß man wegen des Weges sagte29 : „Beobachtet 
den Weg vorn(?) durch die Gottheit!" - , nachdem wir diesen Boten aus-
sandten, werden wir morgen10 den Weg durch die Gottheit beobachten, 
und sobald es geschieht, werden wir dem Palast schreiben. 

3 1 3 7 Außerdem aber, (was das betrifft), daß du den Upnalli folgendermaßen 
beauftragt hast: „Den Weg vorn(?) beobachtet durch die Gottheit!", 
nachdem Upnalli vom Angesicht des Herrn herfuhr, beobachtete Alla-
wanni am nächsten Tag tatsächlich den Weg. 

38-40 Als erster ein hallUa-Vogel ... (=GUN-is). Einen Tag setzen wir aus 
(„'lassen wir für uns' dazwischen")3 ' , am nächsten Tag aber werden wir 
beobachten. 

41-43 Und für die Töchter beobachteten wir iahras- Vögel32, und die lahras-Vö-
gel verwarfen. 

44-47 Außerdem aber, (was das betrifft), daß du mir wegen des goldenen Be-
chers geschrieben hast, (so) wog ich ihn ; 30 Sekel ist sein Gewicht. Und 
ich gab ihn dem Walwalli. 

48-55 y n d w a s a n goldenen asusa-Gefäßen des Ehrengeschenks vor meinem 
Herrn vorhanden ist, das schicke zurück! Er wird es „an denselben Ort"33 

einschmelzen34. Ferner, die Arbeitsleistung, die du, Herr, ihm darnach 
festsetzt, schreibe mir, (und) ich werde es umgehend dem Walwalli 
darnach festsetzen. 

28 Die hier bezeugte Form surasures (Nominativ Plural comm.) ist äußerst selten ; s. 
noch su-]ra-as-su-u-re-e-esMV[*EH 1700/u Vs. (II) 5'. 

29 Zu der Form tërir vgl. (ohne p/*v?<?-Schreibung) te-ri-ir Alp 1991a: 63 Vs. 16; 
' 9 4 : 9 , ( ? ? ) und s. dazu Alp 1991b: 338 mit Lit .; vgl. auch te-ri-is-k[an-zi] KUB 

XVII, 4 : 1 0 ' mit Kommentar von H. A. Hoffner, Jr. 1988 : 150f. („Formally, teris-

kanzi resembles te- and tar- „to speak, say". And indeed the action described is of a 
verbal nature."). S. auch Oettinger 1979: 109 (frdl. Hinweis E. Neu). 

30 Hier sowie in Z. 36 und daher wohl auch Z. 4 0 erscheint bisher nicht bezeugtes luk-

kitta statt des üblichen lukkatta ; vgl. C H D L-N 7 4 - 7 6 . 
31 Deutungsvorschlag E. Neu; nach Konsultation der Sammlungen des Mainzer hethi-

tologischen Archivs gibt es keinen weiteren Beleg für diese Wendung. 
32 Genitiv Verbindung; bisher nach Ausweis von C H D L-N und den Sammlungen der 

Mainzer Akademie nicht bezeugt. 
33 Ist hier etwa gemeint, die asusa-Gefäße sollen zusammen mit dem goldenen Becher 

(Z. 44) eingeschmolzen werden? Und bezieht sich dann etwa die Aufforderung zur 
Übermittlung eines Auftrags für Walwalli Z. 51 ff. auf die mit dem eingeschmolze-

* nen Gold herzustellenden Gegenstände? Oder ist, einem Hinweis von E. Neu fol-
gend, an die gleichmäßige Qualität des Gusses zu denken („auf denselben Rang 
hin", Direktiv)? 

34 Zu zanu- „(Metall) läutern" (J. Friedrich, HW 1. Erg., 24)? Hier nach Kontext dann 
wohl „einschmelzen" (Deutungsvorschlag H. Otten). 
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